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«»üiches.
Belarntnacharg de« S. Ministeriums de« Jane«

bett. de» Verkehr«it Kraftsahrzeuncu.
Da Mechaniker Joses Pelzer, der am 25. Im»!IS07

tza vagl. die Bekanntmachung vom gleich« Taz, Staats-
«mzetger Nr. 14S und Amtsblatt de» Mintstainm« de«
Juua« S. 281) al« Eachvnständigtt für die Prüfung der
Führer von Kraftwagen und Krafträder» bestellt worden
P, hat seinen Wohusttz vou Niedlingeu»ach FrirdriHSHase»
»erlegt. Tine Amdauug in seine« Befugnisse« ist an«
diesem Anlaß nicht eingetretev.

Stuttgart, den 25. Juni 1809.
K. Ministerium de« Innern.

._ Pischek. _.
Bekauutmachnug,

bet». d«r Gesetz Über die Mchernn- der
Bnnfotzdernnge«.

Nachstehend werden die Lorfchriste«üba die Bawrnd-
nutz von vangeld, die Führung eine« Laudnch« und die
Anbringung eine« Anschlag« über die Person de« Ligeu-
tümer« brzw. Le« lluteruehmer« bei Revbauten bekaautge-
»acht, wie sie im Gesetz über die Sicherung da Laufvrder-

^mgen vom1. Juni 1908, R.-G.-Bl. S. 449, mthaltt» find:
Mllgrmeiue Ticher»>gs« aftregel».

§ I . Da Swpfäug« vou Kaugeld ist verpflichtet, da«
Baugeld zur Bemedtguug solcher Personen, die au der
tzersteüMlg de« Baue« auf Grund eine«Werk-, Dienst-oderi
LieferMrgSvertrag« beteiligt find, zu verwenden. Eine ander¬
weitige Lerwmdvng de« Baugeldr» ist bi« zu dem Betrage
statthaft, in welche« da Empfänger au« anderen Mitteln
Gläubiger da bezeichnet« Art bereit« besttedij)1hat.

Ist da Empfänger selbst au der Herstellyng beteiligt,
so darf er da« Baugeld iu Höhe der Hälfte de« auge-
«rsseueu Werte» der vou ihm tu den Bau verweudeteu Leist¬
ung, oder, wtüu die Leisdmg von ihm noch nicht tu dm
Bmr verwmdet worden ist, der vou ihm geleisteten Arbeit
und da von ihm gemacht« Auslagen für sich behalt« .
»k Bargeld find Geldbeträge, die zu« Zwecke da Be¬
streitung da Kosten eine« Baue« in der Weise gewährt
werden, daß zur Sicherung der Ansprüche Le« Geldgeber«
«tue Hypothek oder Gruvdschuld au dem zu bebauend«
Grundstücke dient oder die Nebertraguug de«Eigentum« au
dem Grundstück erst»ach gänzlich« oda ttttweis« Herstell¬
ung dS Baue« erfolg« M . Al« Geldbeträge, die zu«
Zwecke Ln Bestreitung da Koste» eine«. Baue« gewährt
werde«, gelte» iusbesoudere:

1. solche, deren Auszahlung ohne nähar- Bestimmung de«
Zwüke« der Berweuduog»ach Maßgabe de« Fort¬
schritt« « de« Ban« erfolgen soll,

2. solche, die arge« eine als Baugelichypothek bezeichnet«
Hypothek(§ 33) gewährt werd« .

§ 2. Zur Führnug eiue« Baubuchs ist verpflichtet,
wa die Herstellnug eine« Neubaues uvteruimmt und ent¬

weder Bangewerbetreidtnder ist oda fich fstr d« Neubau
»angeld gewähren läßt. Ueber jeden Nenban ist gesondert
Buch zu führen.

Nestbau im Siuve diese« Gesetze« ist die Errichtung
eines Gebäude« auf einer Baustelle, die zur Zeit da Er-
teiluug da BauerlaubuL« uubebaut oda nur mit Bauwerken
untergeordneter Art oda « it solch« Bauwerk« besetzt ist,
welche zum Zwecke der Errichtung de«Gebäude«abgebrochen
werden soll« .

Au« de« Bauruche wüst« fich ergeb« :
1. die Paso»« , mit den« ei» Werk-, Dienst- oda

LiesuavgSvertrag abgeschlossen ist, die Art der dies«
Person« übertragen« Arbeit« und die vereinbarte
Vergütung;

2. die auf jede Forderung geleistet« Zahlungen«ud die
Zeit dieser Zahlung« ;

S. die Höhe da zur Bestreitung der Baukosten zuge-
sichert« Mittel und die Pasou de«Geldgeber»sowie
Zweckbestimmung«ud die Höhe derjenigen Beträge,
die gegen Sicherstellung durch da« zu bebauende Grund¬
stück(§ 1 «bf. 3), jedoch nicht zur Bestreitung der
Baukosten gewährt«ad« ;

4. die einzelnen in Anrechnung aus die unter Ziff. 3 ge¬
nannten Mittel au den BuchsShruugrpfltchttg« oder
für seine Rechnung geleistet« Zahlung« und die Zeit
dieser Zahlung« ;

5. Abtretuug« , Pfändung« oda sonstige Lerfüguug«
über diese Mittel;

6. die Beträge, die da » uchführnugSpflichtige für eigene
Leisdmg in d« »an an« dies« Mitteln entnommen hat.

Da« Buch ist bis zum Abläufe vou fünf Jahren, vou
da Beeudigung de« letztrtngetrageu« Baue« au gerechnet,
aufzubewahreu.

§ 3. Die Vorschrift« dB 8 2 find« auch auf Um¬
bauten Anwendung, wenn für den Umbau Laugeld gewährt
wird.

8 4. Bei Neubauten ist da Bauleiter verpflichtet, au
leicht sichtbarer Stelle ein« Anschlag auzubrlug« , welch«
dm Stand, den Familiennamen und wenigstens ein« aus-
gefchrikbm« Borna«« sowie den Wohnort de« Eigentümer«,
und, fall« dies« die Herstellung de« Gebäude« oda eine«
einzelnen Telle« de« Gebinde« eiue« Unternehmer über¬
trag« hat, de« Unternehmer« iu deutlich lesbar« und
unverwischbarer Schrift enthalt« muß. Wird da Lau
von einer Firma al« Eigentümer oda Unternehmer auSge-
führt, so ist diese und deren NiederlafluugSort auzngrb« .

8 T. BaugeldempsSnger. welche ihre Zahlung« einge¬
stellt Hab« odu über dam Vermögen da« Konkursverfahren
eröffnet worden ist und dam im 8 1 Abs. 1 bezeichnet«
Gläubiger zur Zeit der Zahlungseinstellung»der da Kon¬
kurseröffnung benachteiligt find, Wade» mit Gefängnis nicht
uvta einem Monate bestraft, wenn sie vorsätzlich zu«
Nochtelle der bezeichnet« Gläubiger den Vorschrift« de«
8 1 zuwidagehaudelt Hab« . Sind mildernde Umstände
vorhanden, so kann die Strafe btt auf ein« Tag Ge¬

fängnis ermäßigt oda aus Geldstrafe bi« zu dreitausend
Mark erkannt wad« . „

8 6. Zur Führung eine« Banbuch« verpflichtete Pa-
soueu, welche ihre Zahlungen eingestellt Hab« oder üba
da« » ermög« da« Konkursverfahren«öffnet worden ist
und dam im § 2 Abs. 3 Ziff. 1 bezeichnet- Gläubig« M
Zell der ZahlnugSeiustellungoda da «ouknrSaöffuun,
benachteiligt sind, werd« mit Gefängnis bi» zu einem Jahre
oda mit Geldstrafe di« zu dreitausend Mark bestraft, vma
sie da« vorgeschriebeue Baubnch zu führ« unterlassen, oder
e« verheimlicht, vernichtet ob« so unordentlich geführt
Hab« , daß e« keine genügende llebaficht, insbesondere Sda
die Laweudmrg da znr Bestreitung da Baukosten zuge-
fichat« Mittel, gewährt.

8 7. RU Geldstrafe bl« zu einhuudertfSvfzig Mark
und tm UnvamögeuSsalle mü Hast bis zu via Woche»
wird bestrast, wer den Vorschrift« de« 8 4 zuwidahaudrlt.

§ 8. Die Vorschriften diese« Abschnitt« sind« auf
Baut« , die bereit« vor dem Inkrafttreten de« Gesetze»
begonnen find, keine Auwmduug.

Die OrtSbrhörd« vollen die Baugewabetreibeude»
sowie diejenige», welche»ach de« 1. Jnni 1909 die Ha-
stelluug eine« Neubau« unternommen Hab« , ans vorstehende
Bestimmung« Hinweisenn«d darüber, daß e« geschehen ist,
im SchultheißeuamtSprotokoll Eintrag mach« , auch darüber
wach« , daß die Vorschrift« iu Zukunft eiugehalt« vndm.

Nagold, den 19. Juli 1909. ^
_K . Oberamt. Mayer , Reg-Aff.

Denjenigen OrtSpolizeibehörden,
welchef. Zt Verzeichnisse über vte iu ihr« Gemeind«
vorhandenen Gast-»»dSchankwirtschafte«,Bäckereien
»nd Konditoreien sowie da Maler ««» Anstreicher»
Getriebe dem Oberamt vorgelegt Hab« , find dieselbe«
heute Wieda zugegaugeu.

Nagold, 19. Jnli 1909. K. Obaamt.

K. Regierung de« Neckarkreise«.
Bekanntmachrrrrg

detr. Klotzsperre ans de» Enz.
Auf Antrag de« Fabrikant« Kaltschmid tu Oberriex¬

ingen ist zu« Zweck da Ausführung von Wafferdasardeit«
auf Grmrd vou 829 der Mtn.-Lersg. betr. die Ordnung da
Laugholzflößaei auf da Enz vom SO. April 1883(Reg.-
»l . S . 47). für die Zeit vom1. bi» 31. Augustd«. I ».
Floßsperre ans der Enz verfügt worden.

LudwigSburg, den 16. Juli 1909. «ilbel.
Zufola» d»r ntevrrenB»»» «ttr« oMenstprLf»»» iß «. «. K« -

didite» für d«fähi,t erklärt«ord»«: Lr»ft Lutz von Na,old.
»« IS. Juli iß »o» der Asaniilftchin Otzerschrrldehörd» »iu»

Schukßrll» in HnrenH«», dein Tchulkhre» Ninawaltz in Tuncki»-
ar», Be». Pfalmrafrnwrtl« , di» Gchulßell« in B»r>HLl«», B«irk»
Mllingr» (Bland»»»««), dem Gchull»tzr«r B«hrin, »r in Meist»»«,
Bq. Eal», übertragen worden.

Verschiedenes.
Gin Besnch Lei de» letzte« Irokese». »Eine

wahllose Ansammlung kleiner Häuser und Hütten au« Holz
>Md Wein, hart an da Grmze einer halbe» Wildnis, in-
mitten eiue« lässig knltiviertm Landes-, so schilderr ein
«glischa Besuch« die kletns Siedlung Sahaawake, einige
Nelle» vou Montreal, die Stätte, wo heute die letzt«
Abkommen der Irokesen, die«tust al« uuumschrSnkte Herr«
dB Land beherrschten, friedlich und müde dahiuleben.
»Ein*Volk mit dm dumpfm, tote« SefichtSzügm eiua
Ration, die ohne Ideal «nd ohne Zukunft ist; ein Dorf, iu
dem vergangene Größe mit ärmlich« Gegenwart sich wunder¬
lich verschmilzt; alle« eingebettet iu da« Schweigen eiua
Men, melaucholie-darchtränktm Landschaft. Aberr» find
auch«icht mehr die kühne», wagemutigen, roten Krieger vou
ehedem, die hier ,wisch« dm Häusern eiuhrrschleuduv.
Da Indian« hat sich geändert, tief verändert. Roch trägt
a da« lange, schwarze Haar seiner»Ster und iu den Auge«
leuchtet bisweilen ein Abglanz vergangener Ruh«e»zeitm,
abadte rote Farbe ist verblichen und oft so hell, wie da
Kanadier oda Europäer. Sein Wigwam hat a au die
Wildwest-Ausstellungen verkauft, seine Wildselle und sein«
Lederauzug an Knriofitätmhäudler. Der moderne Irokese
begrüßt dm Fremd« iu fließende« Englisch, geht daun
spielend iu fein vollkommene« Französisch über. Wohl kennt
a noch die alt«EtammeSsprache. Aber mit einem Lächeln,
hinter dem ein bitterer.ZyntSmn« lebt, erzählt« , daßldir
Sprache der Bät« zwar eiue prächtige Sprache fei, aber doch
für --moderne Ansprüche nicht genüge. Da« Dorf wird

i völlig nach europäische» Must« verwaltet, e» hat setnm
I Semeivderat, sein« Bürgermeister, doch der Stamm hat

auch«och seine» Häuptling, der de« Volk Bat« ist. Die
breite Hmrptstraße«ntascheidrt fich kau» vou einer Straße
kn Montreal, aus de« Straßeudamm spielen Kind« wie
tu ander« Städtm und au« de« Häusern klingen die
Mahnrufe besorgter Mütter. 1667 ward diese Siedlung
begründet, dicht am Ufer de« breiten Flusse«, Kämpfe
wurden geführt, ein Fort «richtet, Pfahlmauer» gezogen
nud schließlich, nach der Niederlage da Indiana, fanden
hia die. Bekehrten- ein« Unterschlupf. Die Pallisadm
find verschwunden, da« Fort geschleift, aba die letzt«
Nachkommen da kriegerisch« Irokesen leb« noch hi« , ab-
hängig vou dm weißen Männern, bi« die Letzt» de«
Stammes dereinst uuta da Erde Ruhe finden werden.-

Anftnnd- lehre« f»r die höhere» Töchter in
Japan. In Japan Hab« einige da bekanntest« Lehrer
und Lehrerinnen der höher« Töcktn de« Laude« fünfzehn
Regeln für da« Benehmen ihrer Pflegebefohlenen im Verkehr
mit de« and«« Geschlecht ansgestellt, die ungewollt ein«
tiefen Blick iu die Verhältnisse des modernen Japan tun
lasten. Wir geben diese im folgende« in Lebersetznng Wieda:

1. Du darfst keine Unterhaltung mit jung« Harm
iu eine« geschlossene« Rau« haben, wenn nicht eine dritte
Pasou znr Aufsicht dabei ist.

2. Du darfst jung« Harm keinen Besuch machen.
3. Du darfst eia« Junggesellen nicht tu seiner Wohnung

besuchen, ausgenommen, wenn eine ältere Fra» zur Ausficht
dabei ist.

4. Du darfst keine Korrespondenz mit jung« Harm
führen; wenn nötig, so smde deinen Brief durch eine geeignete

Persönlichkeit. Oeffue ein« Brief, den Du vou einem
Fremd« «hältst, nicht selbst.

5. Dn darfst keine Photographien oben audae Dinge
mit jungen Harm auStauschm.

6. Du darfst junge Harm nicht in Deinem Schlaf¬
zimmer oder am Krankenbett empfangen.

7. Sehe nicht nach Sonnenuntergang au«, wem r«
nicht unbedingt nötig ist; muß Du aba anSgehm, so nimm
ehre Beschützerin mit.

8. Du darfst«icht ans Reis« gehen oda iu Hotel«
einkebrm, wenn keine Beschützerin Sei Dir ist.

9. Du darfst»Icht allein in eine« Hau« wohne», wen«
nicht eine Beschützerin, Bawandte oda Freundin darin wohnt

10. Benimm Dich in Gegenwart eine« Manne« nicht
gewöbulich, selbst nichti« Reden und i« Bewege«.

11. Sprich nicht mit Männern oder laß Dich nicht in
näher« Verkehr« it ihnen ein, wmu Dv ihnen nicht in da
richtigen Weife vorgestellt bist.

12. Nähere Dich auch nicht einem solch« Mann ob«
feine» Platz, so daß kein Verdacht oda Mißverständnis
entsteht.

13. Gehe nicht mit junge» Männer» spazieren und spiele
nicht« it ihnen, ohne daß eiue ältere Beschützerin dabei ist.

14. Gehe nicht zu jungen Männer«, um Abschied von
ihn« zu nehmen, oda gar zu einem Rendezvous mit ihn« .

15. Ziehe Dich in Gegenwart von Männern nicht an
oda an«.

Diese Regeln find da kaffalichm ErziehuvgSgesellschast
vorgelegt und von ihr angenommen ward« . Sie werde»
uuta da Überschrift: . Regel» für unverheiratete Fraum-
in all« Töchterschulen verteilt Waden.



U-Citische MeS-rftcht.
> Dt» Rationallikernle— D-wtfcheP «rte —
d»» ürttembng hielta« SamStag eiue stark besuchte«iß«,
»rdeutliche» ertret«-Bersam«lung zur Besprechuug-er
polittsch« La« aß. Rach Referat«, vo« Reichstag»«-,.
Prof. Dr. Hieb« »ud Parteffekrttär Keiuath nahm-ie
Versammlung einstimmig folgende Resolution cm:

Die Bertreterversammluug-er Landesverband» der
Natiouallibnal« Partei—Tratsche Partei—i» Würt-
temberg spricht ihre »alle Uebneiustimmung«it -ea
Beschluff« des allgaaeiae» »ertretertarer-er Partei
iu »alt« and mit der Halt»», der ReichStagSftaktio»
a»r. Die BeschlLffe der »evea Mehrhett des Reichstage»
»edevtea eine schwere Belastung des gesamteu Erwerbs,
leben» and eine Rißachtan, der Interesse« de» in Würt.
tanberr besonder» zahlreichen bäaerliche« and»ewerbliche«
Mittelstandes. Die Bnsammluug rÄt da» schwäbische
Lol! in Stadt nud Landz» energischem Kamps gegen
de« unsere nationalen Jutereffen schwer schüdigeudrn
uttramoutanm-kouservativ-poluisch« Block ans aad er-
»artet, daß alle Bezirk», and OrtSvereiae der P« tei
die»rbeit tu diesem Sinne nuverzöklich ausnehmend.

(Die in gestriger Nummerd. Bl. erwähute Resolutiou
wurde aicht vom«»»schnßd«! Deutsche« Partei, sondern
der Deutschen Bolk»partet augeuomme». D. R.)

Bierfteuer «ed Bieraufschlag. Die Erhöhung
der Biersteneri» «orddeutscheu Brausteuergebiet wird be.
kauutlich auch eiue Erhöhung der Malzsteuer ia « Srtte».
berg im Befolge haben und e» hat der Finauzmiuister
»eulich iu der Ftnauzkommissiou eiue diesbezügliche Borlage
bereit» aogekstudigt. Die Erhbhuug der Malzsteuer wird
aber, wie mau hbrt, dor dem1. Oktoberd». I ». nicht i»
»rast treten uud er wird der aus dm Kons»« awzulegmde
Betrag3 pro Hektoliter»icht übersteigen. In Leipzig
hielt am Donnerstag der Bund deutscher Gastwirte unter
Teilnahme der süddeutsche« Delegiert« eingehende Be>
sprechuugeu über die bevorstehende BierpreiSerhöhuug ab.
— Ueber eiue Tagung de» Schntzvrrband» norddeutscher
Brauerei« liegt folgender Bericht vor: Eine vo« Schutz-
Verband der Brauerei« de, Norddeutsche» Braostenerge-
«einschast uud verwandter Gewerbe eiuberuseue Bersam«.
laug fand gestern iu Berlin statt, die von nahezu 200 de«
volmächtigtm Vertretern besucht war, uud die infolge der
Erhbhuug der Braostmer hnuderte Million« Mark not.
wendig geword« « Maßnahme» zur Abwälzung auf de«
»ousum zu beschließ« hatte, « ie offiziell berichtet wird,
wnrde in eiugeheuder Aussprache allseitig di« unbedingte
Notwendigkeit»ud Möglichkeit feftgestellt, nicht um dir
enorme Erhöhung der Braust« « , sonder» auch die durch
de» neu« Zolltarif namhaste Zollsteigerung und die all¬
gemeine Erhitzungd« besteh« -« indirekt« Stenern, sowie
die Neueinsühruug zahlreich« Verbrauchssteuern und sonstige
da» Gewerbe der Gastwirte schwer treffende Abgabe ver¬
mehrt« uud gesteigert« Selbstkost« durch eine angrmefftne
Erhöhung der Bierpreise auSzugleich« . Die in diesem
Sinne gehaltene Resolution gelaugte einstimmig zur Au-
»ahme. Dauach wurde für die Brauerei« eine Erhöhung
de» Bierpreise» von5 ^ pro Liter uud für die Gastwirte
eiue solche um 7 bi» 10 -g pro Litn al» uotweudig aner-
kauut, unbeschädigt eiue» klein« Spielraum» in beprg aus
die lokal« Bnhältuiffr. Zur Durchführung der hiezu er¬
forderliche» Maßnah«« solle» zwischend« Gastwirt« Sü¬
den Brauerei« aus Gegenseitigkeit beruhende Garauti«
geschaffen werden, deren nähere Vereinbarung unter Be-
rückfichtigungd« lokal« Bnhältuiffr de» Brauereien und
Gastwirt« der einzeln« Bezirke überlaff« bleibt. — Die
bayerisch« Brauereien plan« ein gesonderte» Lorgrh« .

Roch i» dies«« Herbst wird sich da» französische
Parlament mit Vorschläge»beschäftigen, die daraus ad,iel« ,
de» Rückgangd« Geburt« in Frankretch anfzuhalte». Leb¬
hafte» Aufsehen erregt du Vorschlag de» bekannten Prof.
Rtchet vond« Akademie für Medizi», d« GeburtSprämi«
vorschlägt, um den Elt«« die Erziehuugdkoft« m«leichter».
Jeder »wette Rind soll mit 400 jede» folgend« mit
800 prämiiert werden. Damit ließe sich die GeburtS-
ztff« von 750000 nach Ansicht de»Gelehrt« auf1Million
erhöh« . D« Staat würde die» 240 Millionen kofie».
Da» Geld soll aufgebracht werden durch Erhebung rin«
-Totensteuer", die alle Erbschaft« , die nicht an direkte
Nachkommen, sondern an Seitenlinie» gehen, « it 50 Proz.
trifft. Auch da» einzige Kind, da» da» vermöge» der
Eltern«dt, soll 50 Proz. abgebru. Der bekannte National-
tkono« Paul Lnotz-Beanlien beantragt, beid« Anstellungvo» Staat», und Gemetndebeamt« die Elter»drei« Sind«
zu bevorzug» . Beamte, die unverheiratet find, sollen ein«
Gehaltsabzug von 20 Proz. «fahren und die verheiratet«
Beamt« , die nach 5jährigrr Ehe nur et» Sind haben, einen
Abznq von 10 P:oz. E» blettt freilich abzuwartm, wie
die Samwer zu dies« kühnen Resormdorschltg« sich ver-
hatten wird.

Die fremz- fifche Deputierte»!«» » » hat eine
LageSsrduuug aogruomw« , in der der Beschluß, die Wahl-
resorm sofort«ach dem Wiederznsammeutrttt de» Paria-«ent» im Oktoberi» Angriffz» nehmen, bestätigt wird.
Server wurde eiue Tagesordnung angenommen, die die
Erklärung der Regierung billigt, daß sie den feste» Will«
habe, « it Hilfe der republikanisch« Mehrheit da»Programm
der demokratischen»ud sozial« Reform« durch,nführ« ,
-ud die wett« den Entschluß der Regierung billigt, d«
Tätigkeit ausländischer Polzeibeamt« iu Frankreich Einhalt
zu tun. E» haudett sich hierbei um da» Treib« russisch«
Polizist« iu Frankreich, die wiederholt Aergerui» «regt« .
Die Sammmer Hai daun die Beratung üb« d« Bericht

da MarineuntersuchnugSkommissto» fortgesetzt. Mehrere
Red«« wiederhottm die bereit» au d« Marine geübte
Kritik. Aldh forderte luSbesoudae die Vervollkommnung
d« Arsenale, de Lavrignai» Unterdrückung der Anarchie du
Ministerium. Dupourqnä verlaugte. daß « blich eiue
Mariuepolttik eingelettet Wade.

I « Perfte» ist die Niederlage de» Schah» «» end¬
gültigP, betrachte». Der Kblu. Zig. wird au» Teheran
telegraphiert: Oberst Liachow fuhr zu d« letzten Verhand¬
lung« nach de« Medschli». Da Friede ist geschloffen.
Die perfische Sosakeubrigade wird beibehatt« . Es wird
eiue«ene Regier»», gebildet, in der Sipahdar daS Srieg».
Ministerium übernimmt. Er ist zugleich Stadtpräfett. I»
sein« neu« Eigenschaft gab er de« Oberst« Liachow die
«st« Befehle für die Wiederherstellung da Ordnung iu d«
Stadt. Der Schah hat abgedankt. Infolgedessen ist die
Ernennung eiue» Regeuten für de» Kronprinz« Achmed
Riza wahrscheinlich. Die Bevölkerung gibt große Freude
kund. — Erst die Türket, »ns Paste»; dort mußte da
Sultan verschwind« , hia da Schah. Auchi« Marokko
scheint die letzte Stunde de» jetzig« Herrsch«» »icht fernz» sein.

So Hab« denn die Ereignisse i« Perfie» die
Wendung genommen, die nachd« letzten Vorgänge» er¬
wartet werden mußte: D« Ster» de» Schah» Mohammed
Alt ist unter de« Triumph da persisch« Freiheitskämpfer
«losch« . Nachdem die Koustttutionalistm(auch Nationa¬
listen genannt) dm Sieg über die persisch« Kosak« erfocht«
hatten, zwang« sie den Schah zur Abdankung. Und
Mohammed Alt, dem die Bedeutung de» Eide» offenbar
»och nicht klar ist, hat de» Thron sein« LSI« entsag
»ud, um wmigsteu» sein Leb« zu rette», bei dm Rvffeu
Schutz gesucht uud -esnudev. Nu« büßt er seine Hals¬
starrigkeit ebenso wie sei» Leidensgefährte am Golden«
Horu; er mag ihn tröste», daß fett» Sohu sei« Nachfosger
wurde. Da ueue Schah Achmed Mirza, d« not« der
Regentschaft Asfid el Müll»' d« Thron bestieg« hat, zählt
knapp 14 Jahre. Er ist da aste Sohu der Hauptfrau
Mohammed Ali» und wurde vor 2 Jahren zu« »alliahd,
dem mutmaßlich« Thronerben ernannt. Eine offizielle
GesaudtschaftSmelduug berichtet ans Teheran: Da Regent
Asfid el RA» und da jmrge Schah Hab« die Wieder-
rinföhrsug der alten Verfassung feierlich beschwor« . Die
bisherige Schaharmee wird aufgehoben und durch das kon¬
stitutionelle He« ersetzt.

R «ch Berichte» a«r « « »« » find iu Melill«
zwei spanische Trau»portdampfer mit Verstärkung« ringe-
troff« . E» heißt, daß da Stamm der Varraka, da
Spanien freundlich gesinnt ist. den«aid Ehaldy. der gegen
Spant« agitiert, von eine« Hinterhalt au» getötet hat.

Die Weste Ra» » er für die fi« «lta«e Mittel-
««d HUf»fch«le!

Die SamStagSfitzuug der Ersten Kammer ist von prin¬
zipieller Bedeutung für die Simoltanschulfrage geword« ,
dadurch, daß folgende« Artikel3d« voHSschuluovelle uebst
dem Zusatz da 2. Kamm« die Zustimmung«tritt wurde:

Wevn in Orte», wo sich Einwohner verschiedener
GlaubenSbekeuutuiffe befinde», für die Augehöria« de»
Bekeuntntffe» d« Mehrzahl Mittelschulen od« Hilfsschulen
besteh« , stehte» d« Angehörige»d« Miuderheitskoufesfio»
frei, ihre Kind« iusolauge, als für sie solche Schuleiuricht-
uug« am Ort nicht ebeusallS getroffen find, iu die Mittel¬
schule« oder Hilfsschulen der RehrhettSkonfesfiou« zu
schick« .

Die 2. Kammer hat sodann folgenden Abs. 2 «»ge¬
fügt: »Ebenso für- Mittelschulen uud Hilfsschulen, welche
nicht auf die Augrhörigeu eines Bekenntnisse» beschränkt
find, zulässig."

Ei « „Whre»f»ld" für Krieg»teil«eh« er.
Nach Beendigung des dentsch-fravzöstsche» Kriege»

wnrd« für de» damaligen Reichskanzler uud nenn Generäle
au» d« französischen Kriegsentschädigung al» »Dotation« "
genau so viele Millionen auSgeschüttet, wie für Huudert-
tauseude einfacher Soldat« als KriegSiuvalideegelder be¬
willigt wurde». Die Folge davon war die, daß zahlreiche
Deutsche, die 1870 bis 1871 ihre « esuudheit für das
Vaterland aufs Spiel gesetzt uud geopfert hatten, iu
bitterst« Not lebten, über die sie auch durch die Neber-
Weisung eine» Leierkasten- mit der Melodie von»Ich Hab'
«ich ergeben" od« , E» braust ein Ruf wie Donnerhall"
nicht hiuweggebracht»urd« . L« allrrärmstm»nt« den
Kriegsteilnehmernhat «a» jetzt— 38 Jahre nach de»
deutsch-srauzöfisch« Kriege! —einen. Ehreusold" zugedacht.

Der Reichstag hat »och kurz vor de« E-ssiouSschlutz
ein« Gesetzentwurf endgültig angenommen der gemäß
eiue« Anträge de» Grasen Oriol« den Kriegsteilnehmern
die Gewährung eise»LeterauenehreusoldeS sicherstem. Nach
dem Gesetze werden alle Kriegsteilnehmer, die

n) unterstützungsbedürftig oder
d) älter als 60 Jahre find,

uud der« Einkomment» Jahre die Summe vou 600 (!)
nicht erreicht, jährlich

eme Beihilfe vou 130
erhalten. Anträge um Bewilligung jder Beihilfe find au
die OrtSbehördkn des Wohnorts zu stell« , jedoch ab« erst
nach Inkrafttreten des Gesetzes.

Wie wir hör« , wird der Entwurf vom BundeSrat
demnächst iu d« Fassung deS Reichstag» angenommen
werde». Ein überwältigend großartige» Gesetz! Uud dazu
hat mau 88 Jahre gebraucht, um Krieg«», täglich gauze
33 ^ znznweiseul Wehe dabei dem Aermsteu der die
borreude Summe vou 601 verdient! Ihm bleiben die
33 ^ ein unerreichbare- Paradies!

Vageo -Meuigksiten.
N>ß Gtudt«ch Llmtz

«»„ lväd»» so. IM, roo».
* Di« Sternschnuppe» de» Jnli. Der steru-

schnuppeuarm« Zeit de» Rai nud Juni folgt im Jnli ei»
erneuter Anwachsen der Meteore, eine sternschnnppenreiche
Zeit, die bi»Ende November andauert»ud drei Maxim«, um
dm 10. August. 13. 15. und 27. November, ausweist. I«
Juli zeigt sich vom 23. au eiue größere Häufigkeit der Me-
teore, und vor alle« ist die Periode vo« 26.—2S. dnrch
ein« Schwarm bemerkenswert, deffeu Körperchen au» ver¬
schieden« Gegend« des Himmel», insbesondere ab« au»
de« SteruSilve de» . Schwan»", abend» hoch im Ost«
« »strahlen. Dazwischen fall« schon vereinzelte Persridm-
Meteore, die i« August ihr Maximum«reich« . —Gestern
abmd kuq vor 10 Uhr wurde hier ein scharf« Knall
mit gleichzeUige« Aufleuchten-« dachtet; es dürfte die»
da»Falle» und Zerspringen eine»Meteorsteins bedeutet habe».

* Eisendnhnsache. von der Gcseraldtrektio» der
StaatSeiseubahueu find bei de« Ministerium-« auswärtige»
Angelegenheit« BerkehrSabtetlungu. a. folgende Fahr-
plan ändern »ge» für deu Winterdienst 1909/10 bean-
tragt worden:

Horb—Calw—Pforzheim.
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Calw . ab 4.i7 » .
Eutingen. . . . „ 5 .n7 .
Horb . an 5.3» .

soll weg« geringer Benützung in Wegfau kommen.
Infolge hiervon soll der SSterzug 6691(Werktag»)

aus d« Strecke Calw—Eutingen zur Personenbeförderung
eingerichtet werden:

Cal» . ab 3.2 L.
Hochdors. . . . au 5.« ,

Freudenstadt. . . 8.»» .
Hochdorf. . . . ab 6.« .
Eutingen. . . . an 6.i» .

Stuttgart . . . . 8.is ,
Eutingen. . . . ad 7.»v ,
Horb . au 7.«« ,

Nagold—Alteustetg.
Die Persouenzüge2

Alteustei, . . . ab 5M » .
Nagold . . . . au 6.« „und3
Nagold . . . . ab 7.°o B.
Atteusteig . . . au 7.»» ,

soll« wie im vorig« Wiut« vom1. November bi» 31.
März in Wegfall kommen.

* Raffeezoll. Urb« dm Umfang der für Kaffee be-
schloffen« Nachserzolluvg bestehen irrige Auffassung« . E»
verhält sich damit so: Bi» zu« 1. August, dem Tag de»
JukrasttreteoS des erhöht« Zolls, wird selbstverständlich
der alle Zoll erhoben, vom1. August ab der neue. Die
Nachverzolluug ersaßt diejenigen Bestände, die sich am 1.
August innerhalb de» Zollgebiet» befind« ; ausgenommen
ist Kaffeei« Privatbefitz, soweit er nicht die Gesamtmenge
vou 10 Ktlogr. übersteigt. — Eine entsprechende Nachver¬
zolluug wird auch für Tee eintret« .

* Abnorme Schweinepreise. Welche Fleischpreise
habe» wir zu erwarten? Darüber, so schreibt die Allgemeine
Fleischerzettnug, geben die letzt« Berliner virhmärkte. vor
allem der letzte, einen Anhalt. Trotzdemd« Schweinefleisch-
kousum in der jetzig« Jahreszeit erfahrungsgemäß am
schwächste» bleibt, ist der votierte Schweiueprei» sprungweise
auf 67—68 ^ pro 50 Kilogramm gestiegen, iu Wirklichkeit
find aber 74 bezahlt worden; im vorig« Jahre zu
derselb« Zeit betrug der Preis 58 Wir steh« d«
Voraussicht uach vor Fletschpreiseu, welche höh« sein werde»,
al» sie seit Jahr« gewesen find.

Alt-nsteig, 19. Juli. Heute hat die hiesige Stadt
üiuspektor Schweizer« it Familie verlass« , um sein«
hestaud tu Calw zu verlebe». Der Scheidende hatte sich

seiner Famtlie hi« viele Sympathie» erworben,
«eihinno», 20. Juli. Die Frau B. mußtea»Sder

ittsuchvuaShaft tu Tübingen ent lassen werde», da sich

Bündringe«, 19. Jnli. (Korr.) Ein« Biedermann
in des Wortes rollst« Bedeutuug trug mau letzt« Sonn¬
tag hier zu Grave. Es war d« allgemein beliebte uud
geachtete Acciser Koarad Klink. Ueber 30 Jahre versah
er diese» Amt so Ire» uud gewissenhaft, daß er dreimal
staatliche Anerkennung« uud Prämien«hielt. De« Gr-
meiuderat gehörte der Verstorbene ebeusallS längere Zeit au.
Von seiner allgemeinen Wutsch ätzurg und Beliebtheit legte
der große Letchmzug beredtes Zeugnis ab. Ehre dem
Andenken des Entschlaf« « .

Sündriuge », 19. Juli. (Korr.) Gestern hielt der
Darlehevskaffeuvereru eine Geueralvrrsammluug im Gasth.
z. Rößle ad. Nachdem durch deu Vorstand da» Revision»-
ergebui» bekannt gemacht, wurde au Stelle der zvrü mieten¬
den Kassier» El. Wehrfteiu urrmrhr Metzgrrmeister Roll«
gewäblt.

Hrrrenderg, 18. Juli. Gegenwärtig wird hier unter
Leitung deS Herrn SemiuaroberlehrerS Bach au» Nagold
an je zwei Nachmittag« der Woche ein ZrtchruknrS ab-
gehalten, an dem sich etu großer Teild« Lehrer de» Bezirk»
beteiligt. E» ist dadurch auch dm Lütt« Lehrer» Gelegen-
hell gegeben, die neuere Richtung uud Methode deS Zeichen-
uuterrichtS kenn« zu lern« . Der Kurs dauert bis Mitte
Aagvst. Gbte.



r Herre »der, , 19. Juli . I » Nerringe» » « de a«
SamStag atzend da» 7jShrige Söhucheu de» » men , Johanne»
E- eler vuweit de» DvrseS vou einem sehr rasch fahrende»
Automodll Sbersahre». Da» Sind erM starre Quetschung««
m den Füßen md schwere» vpswnnde». Seiu Lebeu ist
nicht gefährdet. Der « ntomadilfShrer hielt einige Augenblicke
au. verweigerte aber dem Bater de» vmmglücktr» Kinde»,
der uedeuav Falter - olle, die Angabe de» Namen». -
In Girtriugeu ist wegen » ergehen» gegen § 176 de»
Strafgesetzbuches in voriger Woche ein Einwohner verhaftet
» « den.

Arendenftadt , 19. Juli . Dieser Tage ereignete sich
ans de« Zwieselder, ein Unglöcklsall, der zur » « ficht» ahnt.
Infolge de» andanernden Regenwetter» find die i« Walde
liegende» gefällte« und euttiudeten Stitmme mit de« sog.
Waldschmutz überrogen. Die Einheimische» wissene», wie
gefährlich er ist, ans eine« solchen nasse» Stammzu gehen.
Eine ans dem Zvieselberg zur Kur » eilende sauge Dame
launte nun diese Gefahr nicht md wollte gelegentlich eine»
Ausflug» auf einem am Wege liegende« Langholrstam«
hiuausvalauziere«. Kaum war sie auf de« Stamm, al» ste
auch schon raschle und so ungeschickt fiel, daß ste einen Fuß
drach. » ier Manu mußte» die » « letzte aus einer rasch
prfammeugezimmertrn Tragbahre in ihr Hotel zuröckirageu,
»o in,wische» ärztliche Hilfe zur  Stelle war. (Sr .)

Stuttgart » 16. Juli . Der Wilhelm»»« mf dem
Platz der alten Legiourkaseruem der Ecke der König»,
vud Marienstraße, ein neue», den modernsten Ansprüche»
angepaßte» Etablissement vnrde gestern abend in Anwesen,
Heft de» AvfstchtSrat» nud von » ertrrteru der Presse et»,
geweiht. Die » eiten Räume sind einfach ab» geschmackvoll
gehalten. I « Parterre ist da» Restaurant, da» für etwa
300 Personen Sitzgelegenheit bietet, » ähreud i« ersten
Stock sich da» Cast befindet. Der ganz in Mahagoni
« »gestattete Rau« i« ersten Stock ist so etugeteilt worden,
daß Gesellschaften, » enu ste nicht z» zahlreich find, ohne
besondere Vorkehrungen völlig sich absonderu können. 9
»illards find asfgestellt. Sin besonderer Ran« ist für die
Damen reserviert. Die übrig« Stockwerke find für Ge¬
schäft», oder BureaurLume bestimmt. Die Einrichtungen
wie Aufzüge, Zentralheizung, Lüftung, elektrische Anlag«
sind nach den »enestm Erfahrvngeu getroffen. Da» CafS
»eist ein« Ran« für »Nichtraucher* auf. Die Küche be¬
findet stch in eine« obere» Stockwerke und ist mit eine«
Aufzuge mit de« RestmratiouLräumen verbnudeu. Der
Besichtigung schloß stch ein Souper an, bei welchem der
»orsttzende de» AuffichtSrat», Robert Bosch, die Erschien« «
begrüßte und den Dank au die « »führend« Architekten
«rfprach . Rechtsanwalt Lhalmesfinger gedachte in launiger
Rede der Geschichte de» Platz« , « f dem um da» neue
Gebäude erstanden ist. Der Lau kostete etwa 3000000
Mark. Architekt Früh gedachte der Mitarbeiter md de»
AuffichtSratS der Gesellschaft. Nach de« Eff« i« Restau¬
rant vereinigten stch die Festgäste nochi« Casä zu einem
gesellig« Zusammensein.

Stuttgart , 18. Juli . Daß die Sozialdemokratie
Morgenluft wittert, geht « S einem fulminant« Aufruf
au die Wähler hervor, der stch auch in der SamStag».
uummer der . Tagwacht* findet nud in de« e» Hecht:
Die Furcht de» Volke» hat die Regierung von dem Appell
a» die Wähler abgehalt« . Aber « fgeschobeo ist nicht
aufgehoben! Wenn heute die Regierung und die neue
Mehrheit aus die Geduld und Vergeßlichkeit der Raff«
spekulieren, daun wird der Lag der nächsten Wahl ihn«
zeigen, daß ste falsch gerechnet Hab« . Nur um so gewal-
tiger wird die zarückgedräugte Energie de» Maffeuwillen»
stch io de« Entschlösse Lost mache«, « fzurünm« mit den
Lolkrverräteru und VolkSzertreteru! Nicht zur Verteidigung
zum Angriff ruf« wir da» Volk der Arbeit « f: die poli¬
tische Erregung, die jetzt durch da» ganze» olk zittert, muß
geschürt, die Glut der Eutröstuug zur hell« Flamme a».
facht werdm. Gegen die Brotwncherer md SchuapSkipw-
dtat« , gegen dir Finsterlinge und LolkSverräter! Zu
Hunderttausend« müssen die Streiter hrrbeiströmev und
Schütter au Schulter mit nu» kämpfen! Nieder mit d«
»olksbedrückeru und FreiheitSseiudeul Nieder mit dem
völkerzerfieischeudmMilitarismus ! Hoch die internationale
Sozialdemokratie! (Wenu solche KrastauSdröcke nicht ziehen,
dann zieht überhaupt nichts mehr.)
^ r Stuttgart , 19. Juli . Der Polizeibericht schreibt:
Am Samstag vormittag hat ein 34 Jahre alter Taglöhner
in der unter« » irkruwaldstraße au» größerer Entfernung
mtt eine« Revolver auf feine Fr « , mit der er in Streit
lebte, geschossen, -hue zu treffe». Der Täter ist i» Hast.

* « tuttgart , 19. Juli . Heute vormittag gegen'/U0
Uhr wurde in dem Abort de» Bahnhof» ein Mann Vorge¬
hen , der stch die Puttader dnrchschnitteu hatte. Sr gab
noch schwach, Lebenszeichen von stch und » nrde mittel»
Sanitätswagen in» Hospital Sbrrgeführt. Eine große.
Meuscheumeugesammelte sich am Tatorte « . — Der hmte
vormittag im Bahuhofabort « lt Verletzungen an de« Hä»,
de« nud in der Herzgegend« sgesuudeue Raun ist der
Privatier » « er « » Oehrins« , der die Tat aufchrtueud
in geistiger Nmnachtung verübte. Die Verletzung« find
übrig« » keine schweren«»*> nachdem ihm ein verband a».
gelegt war, wurde er dem Bürgerhospital überwies« .

r llutertürkhei « , 18. Juli . Zwei UvglSckSfLIle
trugen stch am SamStag in der Daimlersch« Fabrik zu.
Dem 24 Jahre alt« Schmied Fahrner von UvtertürHüm
fiel eia Fallhammer aus die rechte Hand, wodurch ste voll-
ständig zerquetscht wurde und jedenfalls amputiert werden
muß. Eine« verheiratet« Monte« ans Eßlingen, » ater
von drei Kindern, ward« dnrch eine Maschine vier Finger
vollständig wegzeriff« . Ste flog« in der Fabrik umher.

Beide wurden mittel» SanttätSvageu » nach Cannstatt
verbracht.

r Nürtingen , IS . Juli . Dem Bauern Stöckle in
Eckeuveiler ist. » ährend er mit seiner Familie « f de«
Felde mit Heneu beschäftigt war, sein ganzer Geldvorrat
gestohlen worden. Der » erdacht richtet stch gegen ein«
Haudwerttburscheu, der im Ort gebettelt hat und Metzingen
zu verschwunden ist.

r Heil »»»««, 19. Juli . Die Aumeldouge» zn de«
am 31. Juli bi» 2. Aug. d. I . hier stattstudeudeu 38. « ret»-
turufest find außerordentltchzahlreich eiugelauf« und er
sind die » « bereitung« zu dem Fest in vollem Gauge. Bei
günstiger Witterung darf « f eiu« allgemein befriedigenden
»erlauf de» Feste» gerechnet« erd« , da die Stadt Hellbraun
bemüht sei» wird, ihre» gut« Ruf al» Feststadt zu be-
wahre».

r Geirttnge «, 19. Juli . Der hiesige Kunstgeverbe-
verein unternahm gestern eine» Ausflug nach Schwäbisch
Gmünd um dort da» neue Fachschulgebäude, da» um er»
öffnete Kunstgewerbemuseum und die Ausstellung vou Edel-
metallarbeite» « » alter und neuer Zrtt zu besichtige».

r Gi -« ge« a. B., 17. Juli . Die spanische» Schatz-
schwiudler find wieder au der Arbeit. Sin hiesiger Ge-
schästSiuhaber erhielt vou Madrid ein« » rief, worin eiu
weg« » « kerott Inhaftierter eiu Drittel der i» einer Hand-
lasche « fbewahrtm 800000 « bietet, wem er die
Gertchttkoste» für ih» bezahle.

r M « , 19. Juli . Im Neu-Ulmer FestmgSgrabeu
wmde die 39 Jahre alte BtrsteumacherSgattin Christine
» ög 1au» Söcking« am Rhein ertrunken aufgefuudeu. Die
Ertrunkene war am Tage zuvor hierhergekommru. Wa»
ste in den Tod getrieben hat, ist nicht bekamt. Eie war
gnt gekleidet und trug einen keinen Geldbettag bei stch.
Am User lag eiu Handtäschch« und dauebe» eiu Stückchen
Papier, auf da» sie Namen, Stand md HeimatSort md
dir Worte! Bitte, « eine Kinder! geschrieben hatte.

Friedrichrßafe «, 19. Juli . Der letzte« »der der
groß« Ballonhülle der Zeppelingesellschast wmde hmte
«fgerichtrt . ES fand aus diese« Anlaß eine kleine Richt¬
seier statt, bei welch« Graf Zeppelin eine Ansprache hielt.

Stttfchgß Reich.
Fürst « Slot ».

»erU «, 18. Juli . Km, na» V' l Uhr fuhr« Fürst
u»d Fürstin » Slow im offene» Zweispänner durch die
»ilhel « »straße »ach de« Lehrter Bahnhof. Auf dem
Wege hatte sich zahlreiche» Publikum eiugefuudeu, da» den
Fürst« und die Fürstin mit Hochruf« begrüßt«, viel«
folgten auch de« Wag« , der i« Schritt fuhr. Auch vor
dem Bahnhof sowie « s dem Bahnsteig wmde der Fürst
von eine« zahlreich« Publikum begrüßt. Aus dem Bahn¬
steig hatten sich eiugesunde» Reichskanzlerv. » ethmam-
Hollwrg und Gemahliu, sämtliche iu Berlin weilende
Minister und Staatssekretäre, die Beamten der Reichskanzlei
und des Auswärtige» Amte», eine Reihe fremder Diplo¬
mat« , sowie im Auftrag de» Kaffer» der Kommandeur
-er erst« Garde-Feldartilleriebrigade, FlSgeladjndaut Oberst
v. Heiueciu», der der Fürstin Blum« überreichte. Ehe stch
Fürst Bülow von den Erschienen« verabschiedete, verweilte
er iu längere« Gespräch mit de« »es« Reichskanzler.
AIS stch der Zug iu Bewegung setzte, stimmte das Publikum
„Deutschland, Deutschland über alles!* an und ries „Aus
Wiederfeh« !*

Ei « schwere» Brarrdmrglück i» Berit ».

BerN », 19. Juli . Ei» entsetzliche» Unglück ereignete
stch gestern nachmittag um halb 5 Uhr ans der Radrmubahn
im allen botanffch« Garten. Während de» Stunden,« »« »
sprmg i» der Nähe - er groß« Tribüne da» Schrittmacher-
taudem de» Renusahrrr» Ryser au» Zürich iu die dicht«
gedrängteZ»scha»erm« ge. Da» Benzin entzündete stch md
der leichte Holzbau geriet in Brand. 4 Personen wurden
getötet. 2 Frauen erlitten einen entsetzlich« Flammentod.
2 Männer starben kurz nach der llebepföhrnng ins Elisa-
betheukraukevhanS. Ferner erlitt eine große Anzahl von
Person« schwere Verletzung« .

Berli » , 18. Juli . Bisher wurden3 Lote und ewige
20 Schwaverletzte gemeldet, die iu das Elisabeth-Kranken-
hau» ewgelteferr wmdru. Die Motorschrtttmacher Werner
md Krüger find leicht verletzt.

Berlin , 19. Juli , lieber da» gestrige Reunbahu-
uuglück wird noch berichtet: Durch da» au»ström« de vrnziu
wurde die Tribüne iu Brand gefetzt. Drei Person« fanden
durch verbrennen de» Tod, 32 wurde» teil» schwer, teil»
leicht verletzt. Durch die Frserwehr, welche «» bald zur
Stelle war, wmde der » rand iu kurz» Zeit gelöscht. Bi»
abend» 8> Uhr warm die Tot« »öS nicht erkannt.

Berit » , 19. Juli . Heute früh starken i« Kraukeu-
hause au dm Folg« der Sei der gestrigen Katastrophe auf
der Radrennbahn erlittenen Verletzung« Fra » » rüg« , die
Rvtter de» gestern sofort getötet« Fräulein Krüger, und
Herr Gehnicke. Der Manu der schon gestern ihr« Ver¬
letzungen erlegenen Fran Großmanu, Jnliu » « roßmann,
liegt i» Sterben. Demnach beläuft stch die Zahl der durch
da» Unglück Getötet« bisher auf fünf.

«srli », 15. Juli . Die n« e Züudholzsteuer äußert
schon jetzt vor ihrem Inkrafttreten ihre Wirkung« ans da»
öffentliche Lebe». I » den Gastwirtschaften und größeren
Kaffeehäusern war« die « äste bisher gewohnt, auf dm
Tische» Züudholzbehälter zur frei« Benutzung z» finden.
Da» soll jetzt ander» werden. Nach de» Inkrafttreten der
um« Steuer würde die tägliche Erneuerung der Zünd¬
hölzer in größeren Lokalen eine erhebliche Mehrausgabe
bedeut« , nud so gehen die Wirte iu verschied« « Lokal«

und Kaffeehäusern dazu über, die freie Liefornng der Zünd¬
hölzer eiuzustell« . Ste bringen statt dessen am Buffet
und au ander« Stell « 3igarr « auzü»der mtt klein« Gas-
flämmch« au, wie sie in den Zigarreuhandlnng« schon
längst vorhanden find. Setten» de» PrivatpnbliknmSwer¬
den jetzt die Geschäfte gestürmt, da jeder »och vor der zu
erwart« - « Preiserhöhung seinen Bedarf au Zündhölzer»
für lange Zeit deck« will. Die Geschäfte der Zündholz-
großhäudler tu Berlin mußt« gestern wiederholl weg«
allzu starken AudraugeS geschlossen werde». Selbst iu groß«
Warmhäusern waren Zündhölzer vielfach« »verkauft, oder
e» wurde wenigsten» nur je eiu Paket Zündhölzchen abge¬
geben. Vorteil vou der »m« Steuer habe» nur die Fab-
rikanteu und Händler der in letzter Zeit viel in Aufnahme
gekommene» klein« Taschensenerzeuge, die jetzt noch anf
größere Verbreitung rechne« können.

Fraerkfmrt a. M., 19. Juli . Die gestrige Zielfahrt
de» vürttembergisch« Bereis» für Lnstschiffahrt endete mtt
dem Sieg des vou Riediuger jr . geführt« Ballon» Perklof
800 Meter vom Ziel entfernt, da» unweit vou Büdingen
dnrch ei» weiße» Kreuz markiert wurde. Zweiter Sieger
war der Ballon Württemberg.

Ausland.
Teheran , 18. Jnli . Der Schah tritt « ü , daß er

dadurch, daß er in der russisch« Gesandtschaft Zuflucht ge-
sucht habe, ipsofacio ab gedankt habe. Er wünschte daher,
eine Deputation, die ih« von der Taffache de» Regierung».
Wechsel» Mitteilung » ach« wolle, nicht zu empfang« . E»
ist wahrscheinlich, daß der Schah nach Rnßlaud abreff«
wird. - Achmed Mirza ist auf Schloß Salttane Sabnd,
wohin er iu Begleituag seines Erziehers gebracht wmde,
vou einer Abordnung de» Nationalist » al» Schah begrüßt
worden._

Landwirtschaft, Haube! und Lerkhr.
Wochenbericht der Zenlrnlvermtttlnnavsiall»

für Obstvevwertnng iv ' Stnttgart.
AuSgegeben a« 17. Juli 190».
Bet der ZentralvermittlungSstell « fLr Obstverwertnng i» Ttutt«

>art , Eßltngerstr . 181 (Tel . Nr . 7184) find rin, «gangen : Angebote
t» Tafel » »ad vrennkirschen aal » «affen , Dettingi « a. Er« - ,
Waiblingm , Ntrchtzeim a. N ., Tettnang , große Mengen Johanni »-
beeren an- den Obertmtern Nürtingen , Waiblingen , Cannstatt,
Stuttgart , Vaihingen , feraer in Erdbeeren , Stachelbeeren , Wald » « .
Gartenerdteer « , Himbeeren uns Heidelbeere« . Nachfrage « : größere
Menge » Preiselbeere » «ad Himbeeren, Tafelkirschen für tägl . Lief«,
wmg, größer» Posten grün , Nüsse au» München, ferner in Brenn¬
kirschen, Erdbeeren , Stachel -, Johanni »- und Heidelbeere» von Ver¬
schiedenen Plätze» . Angebot » , «nd Nachfrage -Liste», SlnSkunft üb«
die augenblicklichen Marktpreis » sowie über dt» geeignetsten Ver¬
packungsmaterialien und -Arten find jederzeit kostenlos von obig«
Stelle »in, «hole» . Best, Erlegenheit znr Anbahnung eines direkte»
Verkehr» »wische» Produzent und Konfument . - rechtzeitige Anmel-

biS »0 Walderdbeere « ' /, L. 80 Himbeeren 28 —SO Sta¬
chelbeeren 8 —9 ^ k, Johannisbeere » 7—10 Heidelbeeren 18— 14
Mark, grün» Nüsse 14—IS Weichsel lS —L0 hiesig» Aprikose«
30 —40 alle» per SO Kgr Znfuhr sehr stark, verkauf langsam.

r Stuttgart , 17 Juli . (Wochenmarkt.) Trotz d»S Regen¬
wett « » war der heutig» Markt stark befahre», » ns dem Groß«
markt wurden dir ersten einheimische» Birne », sogenannt « MuSka-
teller, feUgeboten, da» Pfund zu SO Daneben gab «S reichlich
ausländische Birnen , Aepfel , Pfirsiche und Aprikosen. Kirsche»
kosteten 10—14 Johannisbeere » 10—18 Stachelbeeren »—10

Pfennig , Himbeeren « —SO Heidelbeeren 1»—1V per Pfnnd-
I « Sinzelveekanf war Obst durchschnittlich um 10 teurer . Auf
dem Gemüsrmarkt verkaufte « an zu den seitherigen Pressen . > «f
de« Wildpret » und Grflügelmarkt kostete» Rehschlegel 4 89 - 6
Nehziemrr 5 - 8 ^9, « Lns» 4 50 —8 80 Hahne» 1—1.80. Der
Teestfchmarkt verzeichnet« Schellfische zu 38 «nd 40 Kablta» z«
80 »nd 88 A Rotzungen zu 60 Merlans zn 80 Z per Pfnnd.

r, « tnttaart , 17. Juli . Schlachtviehmnrkt.
Ochsen. Bulle « . Kalbe!» « . Kühr Kälber . Schwetn«

Zngetrieben : 87 18 848 138 445
verkauft : 84 18 1«4 128 487

ErlöS anS */, bx Schlachtgewicht
Mennig

von — disOchsen

vnle«

Stiere nnd
Jnngrtnder

68
63
so
78
74

68
«8
SS
7»
7«

Kühe

Kälber

Schwetn«

von 87 dtl. 87. »7
. «ü
. »o
. 74
. 78

87
48
»1
87
88
75
78

»erlauf drS Markte » : « » weine lebhaft , sonst mäßig delrdt.
Böblingen, . 16. Jnli . » er gestrige Jahrmarkt , der im all-

gemeine« vom Wetter begünstigt war , war mit Vieh aller Eattungr»
gnt befahren, auch sonst hatte« stch viel « Käufer und Besucher ein¬
gestellt, « a» anscheinend ans et» gute» Geschäft hätte schließe» las«
sm könne». Dem war aber bnrchan» nicht so. Im allgemeine«
stellte« stch bi« Preise folgendermaßen : Kette Ochsen galten 1000
bi» 1188 Zngochsen 850 - 1000 Stier , 610 - 880 je da»
Paar ; Kühe und trächtige Kalbinne « kosteten 850 —880 -N. fette
Rinder 810 - 460 « instellrinder 138 - 180 «N je » er Stück. —
Der Schwetnemarkt war ebenfalls schon früh von Verkäufern und
Käufern besucht, fodaß stch der Handel bei ziemlich glricdbleibenden
Meise « bald abgewickelt hatte . Läuferschw-ine, je nach Alter und
Stärke , galten «0 - 130 da» Paar , Milchschwein » kosteten 88 bi»
85 ^ per Paar , verkauf gnt

Tübingen » 16. Juli . Der heutige « chweinrmarkt war » egen
de» in nächster » och« stattfi - denden Marktes schwach befahren. » S
waren nur Milchschwei «« zugesührt. Die kleinsten Tiere kostete»
40 ^ die größte» 64 ^ da» Paar

r Ulm , 19. Jnli . Am SamStag waren de» Schweinemarkt
290 Milchschweinr und 18 Lünfer zugesührt. Erster« kostete« 28
bi» 88 pro Stück, letztere 48 - 50

r Leonberg , 19. Juli . In Hopfe» wird znr Zeit im Hintere»
Amt gehandelt , «S werden 8—»9 Z (!) bezahlt — der Ertrag »»»
1909 dürfte gleich Nnll sein, so schätzt et, Besitzer eine» Hopfrn-
stück» von 700 Stöcken seine» Höchstertrag anf 10 Pfd ! — lieber
di» Hälft » der im » eztrke »och 1998 miffHopfen angebautr « Kläch,
dürfte herausgehauen sein und zwriselloS werde« noch größere
Flä chen anSgerottet « erden._

Witter »»>rvortzerja «e. Mittwoch de» 21. Jxll.
Wechs. vewölkmr. verwind. Sewttteruktgrm,, mäßig war» .

»ruck «n» Bett « , d« » . M . Lat ) ,r 'sch«n Bnchdrnckemt (E» U
Zasser) Nagold . — Kür bi« Redaktion verantwortlich : K. Paar,
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Nagold.
A«r bevorstehende« Berbranchszeit

empfehle ich

ülit- M
8ri8tM- 2nekvr

Bei billigst gestellte « Preise«

hallet » »

«iliilfi'Slieii! Sesclittt in eigeneilliiittMU. ÜSU

Harr "8 Mrkerit 8tziktz
-M

unstneilig Nie beste unli billigste
tvr «I«ii « susbslt ist!
8eIiN»er«iilö,e0smpi-8»li«nt»delb

Ksdn. « s ^n, Nsgoio (Vürtt.)

r F-

VL»S>S «.

«it
8^

GKr»tiSbeil««e» :

4. LerMch , Sprechstunden.

!Kinder. >5 Für die Kindrrwrlt.
!8. Im häuslichen Kreise.
7. Für Küche und HauS.
». Gebrauchsfertiger Schnitt-

> « usterboge».
Monatlich

ei» Heft für SS Pfg. frei
iuS Hans.

Jährlich ea. 600 Modelle znr Selbftaasertignng der Knaben- and
Mädche,,« derode, Handarbeiten»sw. (Ein doppelseitiger,
-ebranchSfertiger Schuittmnsiterbogen in jedem Heft!)

Das Abonnement kau« mit jedem Hefte beginnen.
Bestellungen nimmt entgegen

FA/

pfech- aws
amnichsteu Donnerstag « oraen-
V Uhr auf der Stadtpflege
Kanzlei in Nagold.

Litte «« »»ekselSe »». "°H

IrSIIrzed'  vttr « iitzil 8Lk1kllr
»U- AatnrdsiUerLttigvr Oikononsntt nun trisvdsn Oitronss"»»
-vgvuSIvdt.Ldvnwn, ksttsacdt, Isolüns, llalol.,Llnnon-.Uiorvu n.
gallvllNt. krodvü. nvdst^UTvoisimgn. vLubsodr. r. Ssdoiltor,
dal ^ gndo ä. Lvitmrx xrnti » n. krnnbo oäsr 8nktr. en 60
OitrovSL8.2b. v. ea 120 61 tr. 5.50  krbo. — (tknelm. 30  ktg.
mvdr.) — H- Iockor̂ orla. x«»ael»1.

n» Lücdenrrreclrs » Lereitanx «rkrisvbsoä . Liwoosäe » »» vutd.
lLvtnur. Drklt «»«!», 8 «rU» O S4, LSolgsdor̂orstr. 17.

llstvrnnt türall. lloüullinugoo. dsar«edt mit klomdoL . V.
ll «rr l »b . » . sokrsibt : Ii»od ksdrauob Ibra»

MN» »» » »» » » . oitroueo », isiuauaUsdbssviiixl , iobMbi«« ieb
i» Li« ^ l»xii»xsj. ruiiiebr «r»«lLt trotr » . 52 ^»br«. « ein Lörxer rr»r «in
r« >«» vureb «in»ncker; « axenär ., 8vdvi »ä«I, ^ .pxstitiosixb ., Csttixb ., in »,
6li «ä«r» ». »vilNeilix b«tt . Svbwernen in S«»sstb.,Lvi »s«» i. « aobsnn .« iu>b«I»
4«r Obsrsvb«»k«I n. Siebt in ck«n xr . 2 «d«n » it deck. 8obmerr«n u. Sssebvulst
bi»»» äi« »äs». leb Mbl«» lob rsrpl . Ibren Oitronsnrurkt»uk»» tnnsts »u smpk.
V « H » n»« H»ch „ jr Ex . k. 5.5V « L. 6itro »«n». »n ssuä «», mn»i
^ v »»» »a« nn»» Ibnsn »a » . Kreuäe » itt ., ä»s» iob 8 kkä. »dxsnonun.bnd«, n. » «rä « Idr . 8»l1 büntt . in » . L »u»« niobt ksblsn lassen . ? r»u « . M.

ülsirtriscLssÎolitLiuiindLL Hagolä̂
Patentiertes Verfahren gegen alle Art« von Vicht und
NheumatiSmnS, Nervenleiden, Niere«, und Blasenleiden»

Herzleiden und allen Blutstauungen.
Neu!  Lielltnrcde ZcdvitrdNer Non!

Die LLder find angenehm zn nehmen and »irke« sicher,
was ans vielen Auertennmrgt-Schreibev zn ersehen ist.

dt»» » ILgllel » xeb »Let v »rSv » ^
und ladet znr Benützung srenndlichst ein

earl Scstwarrkspl.

Kosthavs
für ein lljährigeS Rädchen wird
gef»cht vom
SchnltheißevamtGültli « ge« .

ZGnsse,
in verschiedenen Größe«

and Ausführungen
empfehlen billigst
verg HSevmicl.

Nagold.
» selbstä «dige

RN
finden sofort danerndr Arbeit bei
M . Koch , Möbelschreinerei.

Nagold.
Rote ««d schwarze

Träuble
sowie

Lchckmti
empfiehlt

Chr . Schweiler.
Nagold.

Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten
fietz. «aurr. Konditor.

lodsastizdeem
roteu. weiße, frisch gepflückt, sehr
süß. gut verpackt, hat abzvgebe«
L 15 p. ZK. ab hier

L . e . Sevmiat.
Leer «» L »1t»r «» ,

Is » «lLk« ir » . lV« etL» lk.

Grabreden
fertigt rasch und billig
S . W . Zaifer 'sche Buchdruckerei.

NlltS di« rr-eugl di, nllei» «chte
Steckenpferd-Lilievmilchseife

». B»rg« ««n L Co., Radrbrnl
4 vt . 50 2 bet: Sl. HV. L » i «vr und
La » I» « ö« 1e , Frisnrr.

Ispenden

Nagold , de» 20. Juli 1909.

vLUkSLAMIK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, >

welche wir bei de» unerwartet raschen Hiuscheide»
unseresl. Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers
nud Schwiegervaters

/ « /, . f/,,, « ,/,
erfahren durfte«, für die zahlreiche Leicheubeglettuug
von hier und auswärts, für die vielen Blnmen-

deu innigsten Dank
im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:

die tiefgebeugte Gattin
Johanna Maisch geb. Graf

mit ihre« Kindern.

«iwdrt »- -«, den 20. Juli 1909.

Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir während der Krankheit und beim
Hiufcheidku unseres lieben, treubessr-tevZBaterS,
Bruders, Schwiegervaters und Großvaters

_ _ erfahren durften, für die zahlreiche Leichen- 1
beglettung von hier und anSwärtS sagen den innigsten Dank

W _ äie Irautzruäv « Linlerd tlsdvueii.

Ragold.
Z«r Eiumachzett

empfehle ich Sei billigst gestellten Preisen:

gewöhnliche Einmachgläser,
Honiggläser mit Schraubenverschluß,

Oeteegtäser , Gindunstflaschen,

Ansatzkolbe« mit und ohue Stroh,
sowie Einmachhäfe«.

Lalw -FttvUvr
von

HVtU » . H « I » Li » KSr
ZL«ukLt «ßw» 88v , VvL«xI ». SS.

Täglich z« spreche». Sonntag - bis L Uhr.

Pyramide«
Fliegenfänger!

(das Beste und Praktischste was es
darin gibt) sowie

zur Bertilgvug des Ungeziefers, per
StückL« 8̂, empfiehlt
Na-old. Ll «I»

rivedlvi»
»»>««», »ll« »Notksri.6k'üsss

HOio»edLäsll, LHwxgggLwÄr«, ^.äard«in», H<«G
WI«L«r, »tw Vnväan skt « dr dLrtvLeLlU;
vor dislivr vvngsblicb botst,

nn wsräeo, wneks noed sioav V«r»»«k
wrt Lor d»»wn> dowLtirtso

Kino- 8 slkv
1Mv »» SLttnoä8Lnrs . vossll »rL1 .1b». 2^ l.v»LL»odr«r>hGv xokon tstxLed^».

N»r »ekt jv Vrixivgjpsô nox vviss-xrÜ»-r«1
». I?». Lokodsrt L Vo., Vsioböd !n-Ore»«W».

^LlLetivvgoowvias man rnrLvk.
Ln Lndov ur äsv Xxstks^vo.

Mötztngr « OA. Herreuberg.
Unterzeichneter verkanst

1 Metzgerwägele,
noch wenig gebrascht, sowie eine

Einspänner-Chaise.
Joh . Gg «Lehm ««« , Schmied.

Soeben ist erschienen:

kvalivirkuvlt,
bearbeitet ans Grund der Lehrplans

der Württemb. Lolkkschuleu.
Htta^ segeben vom

Vürii . evsng.
Lekreruaierrinkungsvereln.

Große ArSgabe.
2SWg .rn .Ilrustr .geS.L.«0 ^ .
Zu Beftellnnge » empfiehlt sich die

er. bV. L»t««r'se5o Lnolll.
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